
Und, wer hat’s erfunden? Zupfzupf am Krä-
geli. Ja grüezi, genau, ein Schweizer. Lukas
Truninger, Firmeninhaber und technischer
Mastermind von Prostage. Mittlerweile hat
er seine Firma dahin umgesiedelt wo andere
Urlaub machen, nach Mallorca. Hat er
gleich zwei Fliegen mit einer Klappe
geschlagen, braucht keine Berge mehr zu
sehen und hat sich den Trouble mit der Ver-
zollung vom Hals geschafft, der den Handel
im EU-Raum für die Eidgenossen ungelenk
macht.
Wie es zu der Idee des Remote Wah Wah
kommen konnte, erklärt sich quasi von
selbst, wenn man die Produkthistorie von
Prostage kennt. Den Anfang bildeten pro-
fessionelle MIDI-Schalt-Boards, die mit ihrer
intelligenten Befehls- und Funktionsstruktur
höchste Ansprüche erfüllen. Zwei interes-
sante Eckpunkte sind z. B. der bidirektionale
Datenaustausch zwischen mehreren kaska-
dierten Boards und maximale mechanische
Belastbarkeit; konnte man auf der Messe

wieder sehen, wo ein Gerät unter künstli-
chem Dauerregen seine uneingeschränkte
Funktion bewies. In einem nächsten Schritt
folgte in der Produktpalette ein program-
mierbares Looper-/Switcher-System und
Prostage entwarf quasi parallel dazu das
sogenannte XDS (Test in Ausgabe
08/2008). Ein abstrakter Name mit wenig
Aussagewert, hinter dem sich eine Rack-
Schubladeneinheit verbirgt, die Pedaleffekt-
geräte aufnimmt und diese gleichzeitig
speist und programmierbar verwaltet. Na,
und dann liegt die Frage, wie man denn
wohl am elegantesten ein WahWah in so ein
System integriert, doch eigentlich gar nicht
mehr fern.

k o n s t r u k t i o n

Das Prinzip, nach dem die Steuerung des
Remote Wah Wah arbeitet, kennt man
grundsätzlich bereits von MIDI-Multieffekt-
geräten. Ein Expression-Pedal moduliert

Controller-Daten. Von entscheidender
Bedeutung ist aber, dass der Effekt selbst
hier eben nicht digital erzeugt wird. Als
Basis für die Elektronik fungierte der Schalt-
kreis des allseits bekannten Cry-Baby, im
Zentrum eine hochwertige Faselspule
(gelb). Drum herum gruppieren sich zusätz-
liche Funktionsmodule, die auf Effektpara-
meter zugreifen und deren Fernsteuerung
überhaupt erst möglich machen. Passende
Editor-Software steht kostenfrei zum Down-
load zur Verfügung. Unterstützt werden alle
gängigen Betriebssysteme (Mac OSX:
Power-PC bis Intel 10.6; Windows 98 bis 7).
Doch muss man die gar nicht zwangsläufig
an den Start bringen. Das Remote Wah Wah
ist nämlich von Hause aus bereits mit 10
Presets versorgt.
Welche das sind zeigen uns in dem abgebil-
deten Screenshot die Einträge links im Kas-
ten „Presets“. Man erkennt an der Editor-
Grafik auch, dass das Konglomerat aus digi-
taler und analoger Technik weit mehr zu
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leisten vermag als nur den klassischen Wah-
Effekt. Dank eines LFO kann eine automati-
sche Modulation erzeugt werden, mit
Sinus- oder Peak-Wellenform. Deren
Geschwindigkeit lässt sich wahlweise
manuell oder per Tap-Impuls (CC-Data-#
nach Wunsch einstellbar) definieren. Quasi
ein Nebenprodukt der Wah-Steuerung ist
die VCA-Funktion (Voltage-Controlled-

Amplifier), die aus dem Wah ein Volume-
Pedal macht, das mit einer linearen oder
logarhythmischen Regelkurve versehen
werden kann (Curve-A/B). Im Wah-Betrieb
ständig als Extra verfügbar ist ein Line-Boos-
ter mit bis zu 31 dB Verstärkung und ein
Contour-Boost mit wählbarer Center-Fre-
quenz zwischen 450 bis 3366 Hertz. Die
Wah-Sektion kann alternativ als Treble-
Booster aktiv werden.
Für den Wah-Effekt an sich stehen vier Ein-
stellbereiche zur Verfügung. Input-Gain,
Eingangverstärkung, (-15 bis +4 dB) erklärt
sich von selbst. Darauf folgen die Hauptak-
teure Frequency und Q-Faktor, die bestim-
men, in welcher Tonhöhe der Effekt seinen
Ansatzpunkt haben soll und wie weit um
diese herum das Klangbild beeinflusst wird.
Um deren Relevanz zu verstehen, muss man
sich vielleicht vor Augen halten wie der
Wah-Effekt überhaupt entsteht. Ihm liegt
ein durchstimmbarer Bandpassfilter zu
Grunde. D. h. der Schaltkreis lässt nur ein
mehr oder minder schmales (Q-Faktor) Fre-
quenzband passieren, das bei den konven-
tionellen Pedalgeräten mit der Fußwippe
bzw. dem daran angekoppelten Potentio-
meter aufwärts/abwärts durch einen gewis-
sen Frequenzbereich hindurch bewegt
wird; z. B. 745 – 2235 Hz in der Grundein-

stellung des Remote Wah Wah. Der vierte
Parameter im Bunde heißt Coil-Damping
und bestimmt die Güte der Faselspule,
anders ausgedrückt: die Intensität ihrer Ein-
flussnahme. Damit im Bypass-Betrieb das
Gitarrensignal nicht nachteilig beeinflusst
werden kann, ist das Remote Wah Wah mit
einer Relais-Umschaltung ausgerüstet.
Das Gerät selbst ist in seiner optischen
Erscheinung alles andere als spektakulär.
Die Elektronik ist in einem schlichten Blech-
gehäuse verpackt, das am Boden über zwei
große Befestigungslaschen verfügt. Zwei
MIDI-Buchsen, Klinken-In/-Out für das
Gitarrensignal, und ein Anschluss für das
AC-Netzteil, mehr braucht es nicht für den
Kontakt zur Außenwelt. Innen präsentiert
sich eine Platine mit absolut sauberer Verar-
beitung, auf der sämtliche Bauteile (u. a.
eine Menge SMD-Typen) kontaktiert sind,
mechanisch solide und daher dauerhaft ein-
wandfreie Funktion versprechend. 

p r a x i s

Wie schon angedeutet, kann man das
Remote Wah Wah sehr gut benutzen, ohne
sich überhaupt auf die Editor-Ebene zu
begeben. Schließlich bieten die ab Werk
programmierten Presets bereits einen

Ü b e r s i c h t

Fabrikat: Prostage
Modell: Remote Wah Wah
Gerätetyp: programmier-
/fernsteuerbares Analog-Wah-
Effektgerät
Herkunftsland: Spanien
Gehäuse: Stahlblech, am Boden zwei
Befestigungswinkel
Anschlüsse: Guitar-In, -Out, MIDI-IN,
-Out/Thru, Power
Schalter/Regler: Steuerung via MIDI
bzw. mitgelieferter Editor-Software
Maße: 142 ¥ 44 ¥ 85 BHT/mm
Gewicht: ca. 0,5 kg 
Stromverbrauch: ca. 50 mA/9Volt-AC
Vertrieb: Prostage S.L., 07560 Cala
Millor, Espana
www.prostage.eu
Preis: ca. € 300 (exklusive Netzteil:
ca. € 12)
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repräsentativen Rundumschlag. Pre-
set #1, das Cry-Wah entspricht im
Effektcharakter tatsächlich weitest-
gehend dem allseits bekannten Cry-
Baby, gibt sich qualitativ aber deut-

lich aufpoliert. Geschmeidig, warm und
transparent im Klang. Ganz „offen“, das

Pedal nach vorne durchgetreten, sind die
Höhen frisch aber nicht giftig oder auf-
dringlich. Preset #2 und #3 (mit Contour-
Boost bei 1111 Hz) sind dunkler angelegte
Alternativen, die im Effektklang etwas inten-
siver wirken. Angenehm aufgefallen ist, dass
die Faselspule quasi keinerlei Mikrofonie
entwickelt. Die Elektronik erzeugt allerdings
im Vergleich zu den Referenzen vor Ort
(Fulltone Clyde-Deluxe u. a.) mehr Rau-
schen, weswegen das Remote Wah Wah bei
High-Gain-Distortion durchaus problema-
tisch werden kann.
Da ja die Modulationszeit im Auto-Wah per
Tap-Eingabe möglich ist, kommt man in der
Grundausstattung tatsächlich mit einem
adäquaten MIDI-Schaltboard aus, insofern
es den Anschluss eines Expression-Pedals
und eines Controller-Schalters ermöglicht.
Ein klassischer Vertreter dieser Spezies ist
z. B. der FC-300 von Roland. Anders ausge-
drückt – das sollte hier gleich gesagt 
sein – macht die Anschaffung des
Remote Wah Wah wirtschaftlich nur Sinn,
wenn die entsprechende Peripherie bereits
vorhanden ist bzw. eine solche angeschafft
wird, im Kontext mit anderen Steuerungs-
aufgaben. Ist letzteres der Fall, wäre zu
überlegen, ob nicht auch an dieser Stelle
Komponenten von Prostage zum Einsatz
kommen sollten. Die Foot-Controller ermög-
lichen in einem High-Resolution-Modus
eine feinere Auflösung des Wah-Steuerbe-
reichs als MIDI-CC-Daten (128 Schritte). Von
Vorteil ist in dem Systemverbund außer-

dem, dass die Prostage-Software über das
zentrale Modul namens XTMpro elegant
die gesamte Kommunikation abwickelt.
Dieses bekommt via USB Kontakt zum Rech-
ner bzw. zum Editor, bindet die MIDI-Daten
an den systemeigenen Stagewire-Daten-
fluss an, und bildet im Prinzip das Hirn der

Steuerungsaktivitäten, indem es MIDI-Pro-
gram-Mapping auf acht Wegen ermöglicht,
ferner vier programmierbare Relais für
Kanalumschaltungen an Amps etc. bereit-
hält und einen Tap-Klinkenanschluß besitzt.
Die Programmierung des Remote-Wah ist
auch über Sequencer-Software (-Fremd-
produkte) möglich. Dazu müssen aber
zunächst die Parameter und CC-Daten ent-
sprechend den Anforderungen definiert
werden. Ausführliche Angaben dazu findet
man in dem sehr ausführlich und gut ver-
ständlich verfassten Bedienungshandbuch.
Die essentiellen Parameter programmier-
bar, oh ja, gerade das ist ein verführerischer
Aspekt des Remote Wah Wah: Man könnte
leicht auf die Idee kommen, dass alles was
es an verschiedenen Wah-Pedalen gibt –
und gegeben hat – sich nun mit dem 
Prostage-Kästchen nachbilden lässt. In der
Tat hat Prostage ein solches Projekt in Arbeit
und wird demnächst weitere Presets 
kostenlos zum Download bereitstellen. Ich
muss die Vorfreude aber etwas dämpfen.
Mit dem Editieren hat man zwar eine wirk-
lich große FX-Bandbreite zur Verfügung,
zumal auch Wah-Sounds möglich werden,
die es so bisher nicht gab, grenzextreme
nachzubilden wird aber nicht möglich sein.
Den relativ intensiven Effekt des Mu-Tron-III
z. B. kann das Remote-Wah nicht herstellen.
Was einfach daran liegt, dass sich nicht alle
Wahs dieser Welt technisch gleichen. Im
Übrigen sind die programmierbaren Para-
meter des Remote Wah Wah so leistungs-

stark angelegt, dass es in extremeren Ein-
stellungen zu unerwünschten Modulations-
geräuschen oder ähnlichem kommen kann.
Wohlgemerkt, ich wiederhole, das sind
keine Bugs, sondern eben nur Begleiter-
scheinungen des Zusammenspiels in Grenz-
bereichen.

Im Volume-Modus ist die Mög-
lichkeit Min.- und Max.-Pegel je
Preset programmieren zu können
ein willkommenes Extra. Im Test
hat sich außerdem der alternativ
zum Wah-Betrieb aktivierbare Tre-
ble-Boost als nützliches Element
entpuppt. Und zwar weil parallel
der Contour-Boost aktiv ist und
beide gemeinsam den Charakter
des Instruments ziemlich intensiv
nach-/umformen können, was
sich als besonders effizient bei
Crunch-Sounds entpuppt.

r e s ü m e e

Voila, ein Märchen wird wahr. Der
Wah-Effekt in seiner analogen
Lieblichkeit als programmierbares
FX-Wesen, technisch elegant
umgesetzt, variabel im Sound,

somit leistungsstark. Die Kosten-/Nutzenre-
lation profitiert erheblich von den zusätz-
lichen Funktionen, als da sind die VCA-
Volume-Fernsteuerung, der Treble- und der
Contour-Booster. Dank der übersichtlichen
Software ist die Programmierung ein Kin-
derspiel. Ein gewisses Manko stellt die etwas
erhöhte Rauschkulisse dar, verursacht ver-
mutlich durch die höhere Anzahl von Ver-
stärkungsstufen.
Ganz klar, spezielle Produkte dieser Art kön-
nen nicht billig sein. Wenn man aber
bedenkt, wieviel z. B. die Wah-Pedale von
Fulltone oder RMC kosten, muss man das
Preis-/Leistungsverhältnis des Remote Wah
Wah als ganz und gar angemessen bezeich-
nen. Es steckt schließlich auch eine Menge
an Entwicklungsaufwand darin. n

P l u s

• Signalqualität
• Variabilität des Wah-

Effekts
• Zusatzausstattung: VCA,

zwei Booster
• sehr geringe

Trittschallempfindlichkeit
• Verarbeitung & Qualität

der Bauteile

M i n u s

• Rauschen

Plus

Minus
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